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« Dasmal hani glaubi an aies tänkt Herr Sekretär.»

Wink mit dem Zaunpfahl

Eines Tages erhielt ein Kritiker (nicht
etwa in der Schweiz und auch nicht
heute) den Besuch eines Sängers, der
den einflußreichen Mann ersuchte, ihrr
bei seinem nächsten Auftreten in einer
neuen Oper möglichst wohlwollend zu
behandeln.

Nachdem der Sänger sich verabschiedet
hatte, griff der Kritiker nach einem

verschlossenen Umschlag, den der Sänger

bei ihm liegengelassen hatte. Groß
war die Ueberraschung, als der Kritiker
las: «Gerne häffe ich mir erlaubt, mich
Ihnen für Ihre Mühen erkenntlich zu
zeigen. Leider isf mir das zurzeit nicht
möglich, da ich kein Geld besitze. Ich
werde jedoch nächsten Monat in der
Lage sein, Ihnen zu zeigen, daß ich

Ihres Wohlwollens würdig bin.» Nach
der Aufführung der neuen Oper
erschien die Krifik. Alle Künstler, die dabei

mitgewirkt hatten, fanden ehrenvolle

Erwähnung. Ueber den Sänger,
der «leider kein Geld besaß», hatte
der Kritiker geschrieben: «Herr Simeoni
verspricht viel; wir wollen abwarten, ob
er hält, was er verspricht.» -Hi
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